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Jn der Expedition des Couriers.

Halle, Freitag den 12. März

da mnsse««o,e6/!Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

0 Unverſitäteſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
m——S u 18347.

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. März. Das Amtsblatt des königlichen

Poſt- Departements enthält die Verordnung, betreffend die
Aufnahme von Vorſchußbriefen in die conventionsmäßigen
Fahrpeſt-Kartenſchluſſe nach Baiern:

Nach einer Erklärung der königlich baieriſchen Ober-Poſt-
behörde können Briefe, auf welche Poſt-Vorſchüſſe geleiſtet wor-
den ſind, in Baiern nur mit den Fahrpoſten befördert werden.
Dieſes Verfahren findet auch auf die vom Auslande eingehen-
den Vorſchußbriefe Anwendung. Die Poſt- Anſtalten werden
hiervon in Kenntniß geſetzt und die mit Baiern in Kartenſchluß
ſtehenden Poſt- Anſtalten angewieſen Vorſchußbriefe nur in die
conventionsmäßigen Fahrpoſt Kartenſchlüſſe mit Baiern aufzu-
nehmen. Berlin, den 28. Februar 1847. General-Poſt-Amt.
von Schaper.

Zu der ſchon vor einigen Tagen gemachten Mitthei-
lung, daß die Regierung mit der Anſicht umgehe, an die
Stande eine Propoſition gelangen zu laſſen, welche die
Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und ſtatt deren
die Einführung einer klaſſificirten Vermögensſteuer bezweckt,
vermögen wir heute noch nachzutragen, daß bei der Feſt-
ſtelluag der neuen Steuerſätze dem den Ständen zu ma-
chenden Vorſchlage gemäß ein vierfacher Unterſchied gemacht
werden ſoll. Man will nämlich ſcheiden: 1) zwiſchen dem
Grundbeſitzthume, 2) dem Kapital-Vermöögen, 3) dem Er-
trage vom Betriebe der Gewerbe, und 4) den perſonlichen
Gehalten, und bei jeder dieſer vier Kategorien nach ande
ren Grundſätzen verfahren. (Köln. Z.)

Man fürchtet hier im nächſten Früühjahre einige Ver-
wickelungen auf der ſpaniſchen Halbinſel, die ganz geeignet
ſein dürften, die Einmiſchung der größeren Mächte herbei-
zuführen. (2) Ein paar Carliſten- Offiziere haben ſich bereits
in Berlin gezeigt, wahrſcheinlich, um das Terrain zu ſon-
diren. Nachdem Don Agoſtino Am s Berlin und zwar auf
B fehl der Polizei verlaſſen hat, die ihm, als Fremden,
ohne Nachweiſung der nöthigen Subſiſtenzmittel, den Aufent
halt nicht geſtatten wollte iſt ein anderer angelangt, dem
vorausſichtlich daſſelbe Schickſal bevorſtehen wird. Nach

ihrer Ausſage wird ganz Spanien zu Gunſten der älteren
Dynaſtie ſich bald erheben und des Gluckes theilhaftig wer
den, deſſen dieſes unglückliche Land dringend bedarf. Aber
auch die Verwickelungen in Portugal ſind von der Art, um
zu ernſtem Nachdenken aufzufordern; denn die Verhältniſſe
ſind dort ſo verwirrt, daß Niemand mit einiger Zuverſicht
in die Zukunft blicken kann. N'immt man noch die italieni-
ſchen Bewegungen und die Schweizer Wirren hinzu, ſo
wird das allgemeine Bild, welches das weſtliche Europa
jetzt darbietet, noch duſterer.

Aus Königsberg vom 2. März ſchreibt man dem
„Nuürnberger Correſpondenten Bei der allgemeinen Auf-
merkſamkeit des Publikums auf ſocial-kirchliche Conflicte
machte hier ein vorgeſtern geſchehener Vorfall großes Auf-
ſehen. Der Rabbiner Dr. Jolowicz aus Köln hat in ſei-
ner Gemeinde eine beſondere Trauungsform eingefuüührt, die
ſich auf die noöthigſten Ceremonien beſchränkt. Er war
hierher gekommen um ſich vorgeſtern mit einer Koönigs-
bergerin zu vermählen und da der hieſite Rabbiner ihm
die Trauung nach der neuen Liturgie, auf der Jolowicz be
ſtand, verweigerte, ſo traute ſich Jolew'iez ſelbſt. Er hatte
hierzu nach den Grundſätzen des Judenthums, das die Ehe
als Civilact anſieht und nur die Worte des Mannes zur
Braut: „Du ſollſt mir angeh'iligt ſein und die Einwilli-
gung der Braut verlangt, das vollkommene Richt, und

da auch den Beſtimmungen des Juden-Edicts vom 11. März
1812 genügt war, welches fur jüdiſche Ehen die Zuſam-
menkunft unter dem Trauhimmel und das feierliche Anſtecken
des Ringes verlangt, ſo war die Ehe vollkommen guültig.
Nichtsdeſtoweniger erklärte der hieſige Rel'g'onslehrer an
Ort und Stelle zur höchſten Entruſtunz der Anweſenden
die Ehe fur nichtig und ſchickte, als er ſich entfernt hatte,
noch während des Hochzeitfeſtes einen ſchriftlichen Proteſt ein.

Königsberg, d. 3. März. Das offene Sendſchrei-
ben des Predigers Henry in Berlin an die hieſige Franzo
ſiſch-reformirte Gemeine hat zu einer General Verſamm-
lung derſelben am verwichenen Sonntage Veranlaſſung ge
g'iben. Einige Tage vorher war eine greße Zahl von
Exemplaren, welche Pred. Henry eingeſandt hatte, an die



Mitglieder der Gemeine vertheilt worden, ſo daß der Jn
halt des Schreibens Allen bekannt war. Zunächſt ſprach
ſich ein allgemeiner Unwille, ſowohl uber die ſophiſtiſche
Darſtellung oder vielmehr Entſtellung der Verhältniſſe und
Abſichten des Vorſtandes und der Gemeine, deren ſich der
Verfaſſer wiſſentlich oder unwiſſentlich ſchuldig gemacht, als
auch über die bittere verletzende Sprache, in welcher der-
ſelbe, dem Geiſte der franz. Kirche ganz entgegen, ſich er
geht, in der Verſammlung aus, wiewohl auch die Ruück-
ſicht auf den befangenen Standpunkt des Schreibers und
auf ſeine der Gemeine ausgedruckte Theilnahme, geltend
gemacht wurde. Sodann theilte Prediger Detroit eine Er-
widerung an den Prediger Henry mit, welche er im Auf-
trage des Vorſtandes verfaßt hatte, und endlich bevoll-
macht'gte ihn die Gemeine einſtimmig, dieſe Erwiderung
zu veröffentlichen und zu ihrer Rechtfertigung ſämmtlichen
Gemeinen der franzoöſiſch reformirten Kirche in Preußen
zuzuſenden. Eine Antwort auf die an Se. Maj. den Ko
nig gerichtete Jmmediat- Vorſtellung war bis dahin noch
nicht eingegangen.

Von der Elbe, Ende Februar. Von Hamburg aus
ſind in der Letztzeit bei verſchiedenen Hofen Schritte gemacht
worden um das Zuſammentreten der Elbzoll-Reviſions-
Commiſſion vor dem feſtgeſetzten Termin (1850) zu bewir-
ken. Man ſtutzt ſich darauf, daß die fur Deutſchland ſo
wichtige Waſſerſtraße kaum mehr die Concurrenz der Eiſen-
bahnen auszuhalten vermöge, und daß ſie wohl binnen Kur-
zem werde aufgegeben werden muüſſen, wenn die Zolllaſt,
die auf ihr ruht, nicht erleichtert werde. Vorzuglich rech
net man in dieſer Hinſicht auf den guten Willen, welchen
Oeſterreich fur die Jntereſſen der Elbeſchifffahrt von jeher
an den Tag gelegt hat. Soviel wir hier erfahren, wird
auf dem nächſten allgemeinen preußiſchen Landtag direct
keine Geldexigenz vor die Stande gebracht, ſondern das
durch den Eiſenbahnbau bedingte Bedürfniß in die Form
einer Frage eingekleidet werden, die dahin lauten würde:
ob der Eiſenbahnbau fur die Linie nach Königsberg aus den
Erſparniſſen der Staatscaſſa oder durch ein zu ſchließendes
Anlehen zu decken ſei? So erhält der bluhende Zuſtand
der preußiſchen Finanzen den ihm gebührenden Nachdruck,
ohne daß dadurch der Debatte und dem Beſchluß der Stan-
de im mindeſten vorgegriffen wurde. Das preußiſche
Cabinet ſoll vor einigen Wochen durch ſeinen Bundestags-
Geſandten die deutſche Preſſe bei dem Bunde zur Sprache
gebracht haben, und zwar, wie behauptet wird, zum Be-
huf einer Modification in der beſtehenden Geſetzgebung, der
zufolge das Praventiv- dem Repreſſivſyſtem groößtentheils
zu weichen hatte. Der Unterrichtete weiß, daß von dem
preußiſchen Cabinet ſchon vor Jahr und Tag eine Denk-
ſchrift in dieſem Sinne ausgegangen war. (A. 3.)

Aus Baiern, d. 6. März. Jmmer allgemeiner ge-
winnt die Ueberzeugung Raum, daß mit dem Eintritt un-
ſerer neuen Verwaltung das Syſtem der abgetretenen be-
ſeitigt und einer lebensvolleren, vernunftgemäßern Geſtal-
tung unſerer öffentlichen Angelegenheiten Bahn gebrochen
ſei. Jm ganzen Lande, wo die bisherige amtliche Lauf-
bahn unſeres neuen Chefs des Miniſteriums des Jnnern,
Herrn v. Zenetti, näher bekannt geworden, herrſcht nur
Eine Stimme uber den ehrenhaften und leutſeligen Cha
rakter, uüber den freien ſtaatsmänniſchen Blick und über
die ausgezeichnete Geſchaftstuchtigkeit dieſes Beamten.
Nicht weniger werden im Publikum die vortrefflichen Ei
genſchaften des neuen Berweſers des Finanzminiſteriums und
des mit dem letzteren zur Zeit vereinigten Miniſteriums des
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Innern fur Kirchen und Schul Angelegenheiten, Freiherrn
v. Zu Rhein, anerkannt; es iſt dies ein Staatsmann von
eben ſo ausgebreiteten Kenntniſſen im Gebiete der Geſetz
gebung, der Verwaltung und der Finanz- Wiſſenſchaft als
von wahrhaft humanem, ſelbſtſtändigem und freimüthigem
Charakter. An Staatsrath von Maurer endlich, der vor
wenigen Tagen die Leitung des Juſtizminiſteriums definitiv
übernommen hat, werden ſeine hellen Standpunkte im Ge
biete der Jurisprudenz und der Geſetzgebung und deren
vom Geiſte der Zeit und der vorgeruckten Kultur der Vol-
ker noihwendig gebotenen Fortſchritte ruühmend hervorgeho-
ben, Standpunkte, die im gegenwärtigen Augenblicke, wo
bei uns neue Geſetzbücher für das Civil- und Strafver-
fahren entworfen und berathen werden, von doppelt er
freulicher Vorbedeutung ſind. Unter den erledigt geweſenen
Portefeuilles iſt jetzt nur das des vereinigten Miniſteriums
des Königl. Hauſes und des Aeußern definitv noch nicht
vergeben. Jnzwiſchen durfte auch dieſes Portefeuille ſchon
in den nächſten Tagen wieder in feſte Hände kommen, da,
ſicherm Vernehmen nach, zur Uebernahme deſſelben unſer
dermaliger Geſandter am Hofe der Tuilerien, Furſt Ludwig
v. Oettingen Wallerſtein, berufen iſt. Wer der Wirkſam-
keit dieſes eben ſo gewandten als hellſinnigen Staatsman-
nes auf unſerer letzten Stände- Verſammlung aufmerkſam
gefolgt iſt, der hat ihn als den entſchiedenſten Gegner der
Abelſchen Verwaltung und des durch dieſelbe geſchaffenen
hierarchiſchen Bevormundungs-Syſtems kennen gelernt ſo
daß alſo auch der Eintritt des Fürſten in den neuen Mi-
niſter- Rath nur von guünſtiger Vorbedeutung ſein wurde.
Die alten Elemente aber, ſo ſcheint es, durch welche der
öffentliche Friede und die Entwickelung unſeres Landes ſo
lange geſtort worden iſt, ſollen in allen ihren verſchiedenen

Ablagerungs- Schichten je länger deſto nachdrucklicher un
ſchädlich gemacht werden, und allerdings iſt es nothwendig,
daß der Boden unſeres öffentlichen Lebens von den ätzen
den und wuühleriſchen Subſtanzen, die ſich in ihn hinein
gefreſſen, möglichſt gereinigt werde, wenn daraus friſche
und geſunde Keime allſeitig wieder hervorbrechen ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Eos ſind mancherlei Geruüchte

im Umlauf von der angeblichen Verlegenheit, in welcher
ſich der Finanzminiſter befinden ſoll, die zu dem täglichen
Dienſt erforderlichen Geldſummen aufzubringen die zu emit-
tirenden Schatzſcheine im Belauf von 60 Mill. Fr. fänden
nur ſchwierigen Abgang; es wäre von einem neuen Anlehen
von 100 Mill. die Rede. Es heißt auch die Bank werde
ihren Disconto abermals erhöhen.

Wie das alte Frankreich ſich von dem neuen ſcheidet,
davon kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man
einen Artikel der Union monarchique“ (ſo heißt bekannt-
lich die Verſchmelzung der „France* und der „Quotidienne“)
lieſt, in welchem von der gegenwärtigen Bewegung Preu-
ßens die Rede iſt. Das legitimiſtiſche Organ ſieht mit
wahrem Mißfallen und unverhohlener Eiferſucht auf das
neu entfaltete Leben Norddeutſchlands, und auf Das, was
ſich dort noch weiter zu entwickeln droht. Es giebt zu ver-
ftehen, Preußen wolle durch ſeine Conſtituirung nur das
Werk des Zollvereins fortſetzen, und die Hegemonie uber
die kleineren deutſchen Staaten weiter begrunden. Da dieſe
nämlich ſchon fruüher auf das Feld der Verfaſſungen geruckt
wären und ſich dadurch eine Entfremdung zwiſchen Preu-
ßen und jenen kleinen Staaten hervorgethan hatte, ſo rücke
Preußen jetzt nach, um ſeine Zwecke deſto ſicherer zu errei



chen. Aber das liege keinesfalls im Jntereſſe Frankreichs
und Englands. Frankreichs beſte Politik ſei von jeher
die Verbundung gerade mit jenen kleineren deutſchen Staa
ten geweſen.

Die legitimiſtiſche »Unions enthält den erſten Bericht,
den der Kriegsminiſter des Grafen von Montemolin
unterm 15. Februar aus dem Hauptquartier »in den Ber-
gen« von dem Commandanten der carliſtiſchen Armee
General Pons erhalten hat. Das ganze Bulletin iſt
im ſchwuülſtigen, großſprecheriſchen Stile geſchrieben und
macht aus dem Ueberfalle des Städtchens Cervera eine Hel-
denthat. Die gemachte Beute wird auf 1800 Gewehre,
20,000 Patronen, 6 Kanonen und 400,000 Realen, die
Anzahl der Todten und Verwundeten auf 48 Mann von
Seiten der Regierungstruppen, auf 35 Mann von Seiten der
Armee Sr. Majeſtät des K. Carl VI. angegeben. Es

fehlt dieſem Bulletin der großen Armee nichts als die
Wahrheit.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Maärz. Das Unterhaus war geſtern,

zum Mittwoch, allein und von Mittag an verſammelt.
Viele Privatbills wurden befoöordert. Als das Haus ſodann
der Tagesordnung gemäß zur Comitéberathung der Fiel-
den'ſchen Zehnſtundenbill ſchreiten wollte, beantragte Herr
Escott die Vertagung des Comité bis uber ſechs Monate.
Die Debatte über dieſes Amendement fuüllte die ganze Sitzung
aus. Lord F. Ruſſell war fur die Comitéberathung; der
Secretair fur Jrland Hr. Labouchere, welcher von 1839
1841 Präſident des Handelsamtes war, iſt gegen weitere
Einmiſchung der Geſetzgebung in dieſe Verhältniſſe; Sir
George Grey, Staatsſecretair des Jnnern, will die Bill
nur als Zehnſtundenbill (nicht mit 11 Stunden) zum drit-
ten Male verleſen laſſen; Lord Morpeth, Commiſſar der
Waälder und Forſten, wurde das nur bei der Beſtimmung
von 11 Stunden zugeben. Sir R. Peel ſtellte bei dieſen
Umſtänden den Premierminiſter in einer Lage vor, ähnlich
der mathematiſchen Aufgabe, in welchem Punkt ein Körper
zur Ruhe gelangen werde, den drei andere große Körper
gleichzeitig anziehen. Er ſelbſt ſprach ſich gegen die Bill
aus, weil er urkluges Eingreifen in die Arbeitsverhaltniſſe
als den großen Quellen des Nationalwohlſtandes nachthei-
lig und die Anſtrengungen des Volkes behindernd anſehe.
Die Maßregel erſcheine ihm nicht fur das dauernde Wohl
der arbeitenden Klaſſen geeignet, darum ergebe er ſich dar-
ein, den Wuünſchen derſelben entgegenzutreten. Bei der
darauf folgenden Abſtimmung entſchied ſich das Haus mit
190 gegen 100 Stimmen, die Comitéberathung der Bill
vorzunehmen.

Prinz Albert hat die Kanzlerwurde der Univerſität
Cambridge angenommen am 18. März wird die Jnaugu-
ration und anfangs Juli werden die mit der feierlichen Jn-
ſtallirung verbundenen Feſtlichkeiten ſtattfinden.

Jn der am 2. d. M. abgehaltenen Repeal-Wochenver-
ſammlung erklärte Hr. Steele, daß O'Connell an keiner
organiſchen Krankheit, ſondern nur an einer, durch geiſtige
Anſtrengung hervorgerufenen, Abſpannung leide. John
O'Connell, der Sohn, meldete brieflich, daß ſein Vater,
dem ärztlichen Rathe gemäß, ſich ſeiner öffentlichen Berufs
eſchäfte zu enthalten habe, um ſo nach einiger, mehrere

onate genoſſenen Ruhe ſeine alte Thätigkeit wieder begin
nen zu können. Die Repealſache ſteht übrigens auf
ſchlechten Fußen die neueſte Wochenrente betrug nur 6 Pfd.
Sterling.

V r ver ooe vVermiſchtes.
Aus Karlsruhe vom 4. März ſchreibt die Karls-

ruher Zeitung: Dieſen Nachmittag um 5 Uhr hat die
Beerdigung der bei dem Brande des großherzogl. Hof-
theaters Verunglückten ſtattgefunden. Es war ein wahr-
haft ergreifender Trauerzug. Schon vor 4 Uhr wurden alle
Laden und Gewölbe in der Haupt und den Nebenſtraßen
geſchloſſen. Um halb 5 Uhr ging der faſt unabſehbare Zug
vom Rathhaus ab, wo die Verwandten der ungluücklichen
Opfer und die zahlreichen Theilnehmer an der Trauerfeier-
lichkeit ſich verſammelt hatten. Sofort bewegte ſich der Zug
ernſt und feierlich nach dem Friedhofe. Voran gingen die
Geiſtlichen des evangeliſchen, katholiſchen und iſraelitiſchen
Bekenntniſſes; ihnen folgten die Verwandten der Verun-
gluckten, die Mitglieder der oberſten Hofämter vom Civil
und Militair, die Mitglieder der verſchiedenen höchſten und
hohen Staats wie der ſtädtiſchen Behörden und des Sy-
nagogenraths, die Mitglieder des Sängerbundes und die
Jnnungen mit ihren Fahnen; an dieſe ſchloſſen ſich die
zahlreichen uübrigen Einwohner und die Militairabtheilungen
der drei Waffen-Gattungen an. Eine außerordentliche
Menſchenmenge hatte ſich auf beiden Seiten bis auf den
Friedhof aufgeſtellt und begleitete lautlos, vom tiefſten
Schmerz ergriffen, mit thränenvollem Auge den ſchweren
Gang zum Grabe. Acht Saärge mit den Reſten der Ver-
unglückten ſtanden vor der Friedhofskapelle und wurden
unter Begleitung des Zugs zu den beiden Grabern gebracht,
welche ſie fortan gemeinſchaftlich umſchließen werden. Die
einfachen, herzlichen Worte des Trauerredners, des evan-
geliſchen Dekans Sachs, das ſchoöne gottvertrauende Ge
bet des katholiſchen Geiſtlichen, des Dekans Gaß, und ſei-
ne würdevolle ruhrende Einſegnung, ſowie endlich das er
hebende Gebet des iſraelitiſchen Geiſtlichen machten einen
erſchuütternden Eindruck auf die zahlreiche umſtehende Menge,
welche durch das großartige Ungluck ſchon von tiefer Ruh-
rung ergriffen war. Kein Auge blieb thraänenleer, und lau-
tes Weinen unterbrach zum oftern die Geiſtlichen, als ſie
nach den einzelnen Bekenntniſſen die Namen der Verun-
glückten nannten. Ja, nicht unſere Stadt allein iſt von
dem Unglucke hart betroffen, auch entferntere Orte und Fa
milien des Landes und ſelbſt des Auslandes beklagen den
Verluſt einzelner Angehoöörigen.« Das Verzeichniß der Ver-
ungluckten, welches von dem großherzogl. Polizeiamte der
Reſidenz zu dieſem Behuf angefertigt worden iſt, weiſt
62 Perſonen nach.

Florenz, d. 27. Febr. Nachdem wir hier ſchon
ſehr ſchöne milde Fruhlingstage gehabt, hat ſich ſeit geſtern
der Winter nochmals eingeſtellt, indem viel Schnee ge
fallen iſt eine hier ſonſt ſo ſeltene, dieſes Jahr ſich aber
öfters wiederholende Erſcheinung. Der Thermometer fiel
in vergangener Nacht bis zum Gefrierpunkt herab. Die
älteſten Leute erinnern ſich nur aus ihrer Jugend, daß die
Oelbäume durch die Kälte ſo viel Blätter verloren haben,
als es in dieſem Jahre an vielen Orten der Fall iſt; in
deſſen ſchien es damals dem Ertrag im Allgemeinen keinen
Abbruch zu thun, da die Bluthen ungewöhnlich zeitig und
noch ehe die neuen Blätter anſetzten, zum Vorſchein kamen.

Der z Dover Telegraph giebt ein Verzeichniß von
58 ſchweren Geſchuützen, die neuerdings in den Vertheidi-
gungswerken von Dover und Deal und den benachbar-
ten Kuſtenforts aufgeſtellt worden ſind.

W



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Auf den 14. März d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr, ſoll im Gaſthauſe zur Poſt
ein hierſelbſt ſeit 7 Jahren erſt neu erbau-
tes Wohnhaus mit Zubehör, worin bis
jetzt die Kupferſchmidt-Profeſſion betrieben
iſt und welches für alle Branchen, vorzüg-
lich für Feuerarbeiter ſich eignet, ſowie
1 Morgen Acker, verkauft werden. Kauf-
luſtige werden ergebenſt eingeladen, mit dem
Bemerken, daß nähere Auskunft Unter-
zeichneter ertheilt.

Alsleben a/S. d. 1. März 1847.
Wagner,

Gerichts Copiſt.

Vier ſehr brauchbare Zugpferde, wovon
ſich namentlich zwei zu Kutſchfuhren eig-

nen, ſiehen zum Verkauf auf der Dampf-
Walzmühle Liemehna. rermeiſter Steinkopf zu Löbejün.

4

Holz Auetion.
Montag den 15. März d. J. Vormit-

tag 9 Uhr ſollen im ſogenannten Mittel-
holze bei Lieskau circa 120 Schock ſtar-
kes eichenes Wellholz und mehrere Schock
eichene Hordenpfähle unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden.

C. Bartels.
Den 27. März Vormittags 10 Uhr ſol-

len auf der Domaine Fregleben bei
Sandersleben 100 Stück fette Hammel,
ſo wie 6 Stück ſchwere fette Ochſen meiſt-
bietend gegen baare Zahlung in Preuß.
Courant verkauft werden.

Domaine Fregleben, d. 6. März 1847.
Kalk- Verkauf.

Alle Tage iſt friſch gebrannter weißer
Steinkalk, Mehlkalk, Kalkaſche, wie auch
Braunkohlenſteine zu haben bei dem Mau-

r

we das

Cypreſſenzweig

burg bei L.

(Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu
empfehlen

Carlo Bosco:
Das Zauberkabinet,

oder das Ganze der
Taſchenſpielerkunſt.

Enthaltend: (61) wundererregende
Kunſtſtucke, durch die naturliche Zau-
berkunſt mit Karten, Würfeln, Rin-
gen, Kugeln, Geldſtücken 2e. Zur
geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne

Gehuülfen auszufuhren.
Vom Prof. Kerndörffer. Dritte Aufl.

8. broſch. Preis 20 Sgr.
Vorräthig in Halle bei Schwetſchke

u. Sohn Leipzig bei Reclam
Eisleben bei Reichardt Merſe-

Garcke.
T er e

de 1

auf das Grab meines Onkels, des Königlichen Oberförſters, Ritters des Rothen Adlerordens IV. Kl.,
weiland Herrn Chriſtian Friedrich Meinhold zu Pödeliſt bei Freyburg a. d. U.,

x den I. März d. J.
Gleichwie in des Waldes dunkeln Hallen,

Die ein reicher Blüthenſchmuck umlaubt,
Ri.ſeneichen altern, endlich fallen,

Aiſo neigte ſich ein theures Haupt,
Das entſproſſen altem Jägerſtamme,

Von Diana und Shylvan beglückt,
Nachdem ausgebrannt des Lebens Flamme,

Z2weiundachtzig Lenze hier erblickt.
Wohl ſollt' ich in tiefſter Stille weinen,

Vor der Welt verſchließen meinen Schmerz,
Aber nein, ich will vor ihr erſcheinen,

Zeigen will ich ihr mein blutend Herz.
O, noch giebt es manche gute Seele,

Voll von Mitgefühl und nimmer kühl,
Tritt mit mir zu düſtrer Grabeshöhle,

Hin zu eines Edlen Todtenpfühl,
Hohe Muſe, ſollteſt du erblaſſen?

Lächle mir, nachdem ich g'nug geweint!
Könnteſt du ſein liebes Bild mir faſſen:

Zweiter Vater war er mir und Freund.
Jnnig hat er mich auf ſeinem Wege

An ſein treues Waidmannsberz gedrückt,
Mir bewieſen zarte Lieb und Pflege

Und mit ſeinem Wort mich oft entzückt.
Seines Erdenlebens Mittagsſonne

Schien bereits in einer fernen Zeit
Oft erzählt' er mir mit hoher Wonne

Von vergangner Tage Herrlichkeit.
Wo die grünen Domgewölbe prangen,

Jſt er, ein Verehrer der Natur,
Aus Beruf und Pflicht ſo oft gegangen,

Folgte da des raſchen Wildes Spur.

e 7 T.

Unterneſſa bei Weißenfels, den 8. März 1847.

Jn dem reizendſchönen Jägerleben,
D.m mit Recht noch tauſend Herzen glühn,

War es ihm das rifrigſte Beſtreben,
Bäurzchen für die Nachwelt zu erziehn.

Schauet hin auf jene Raſenmatten,
Wie war er als Sämann da ſo wach!

Längſt von ihm gepflanzte Stämmchen ſchatten,
Bilden ſchon ein lieblich Blätterdach.

Da hat er ſo oft den Wunſch empfunden,
Unter Blumen, unter Waldesgrün,

Von der Welt und ihrem Schmerz entbunden,
Mög' ihm einſt ſein letzter Hauch entfliehn.

Zwar ſein Loos war glücklich nur hienieden,
Und das Leten zeigt' ihm ſ.inen Glanz

Um die Schläfe, voll von Killem Frieden,
Wand ſich ihm der deutſche Eichenkranz.

Rüſtig ging er an dem Wanderſtabe
Als ein Ehrenmann, der Treue hält;

Seinen Kranz vertauſcht er nun am Grabe
Mit dem Palmenzweig der andern Welk.

Ha! der Toed, der holde Friedenskote
Konnte niemals ihm erſchrecklich ſein,

Führte ihn an einem Abendrothe
Freundlich in des Paradieſes Hain.

Weichet, Thränen! Unter Lebensbäumen,
Wo die Nacht verwandelt ſich in Licht,

Wo die Quellen ew'ger Jugend ſchäumen,
Sieht er des Allvaters Angeſicht.

Augerechter, großer Herr der Welten,
Der auf hohem Gnadenſitze thront,

Mögſt ihm in der Ewigkeit vergelten,
Unſer Gott, der gute Thaten lohnt!

Meinhold, P.

S ebauerſche Buchdrucker
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Deutſchland.
Merſeburg. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-

ſtelle in Harras, Dioöces Heldrungen, iſt der bisherige Pre-
digtamts- Candidat Herrmann Abel berufen und beſtätigt
worden.

Königsberg, d. 7. März. Der letzte Beſcheid in
der Suspenſions- Angelegenheit des Predigers der franzoö-
ſiſch reformirten Gemeinde, nämlich der auf die Jmmediat-
Eingabe, iſt auch ungunſtig ausgefallen und es ſtehen jetzt
ernſtliche Maßregeln zu erwarten, falls die Gemeinde auch
nun noch weiter in Renitenz beharrt.

Hanau, d. 5. März. Man hatte hier gehofft, die
bekannte Verordnung uber einen abgeſonderten Begräbniß-
platz werde nicht in Ausübung geſetzt werden, weil ſich die
öffentliche Stimme in ganz Deutſchland zu ſtark dagegen
erhoben hatte. Jn der That unterblieb dieſe Ausüübung
auch, wiewohl ſich Gelegenheit dazu darbot; und eine mit
zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe zeigte unſeren
ſtädtiſchen Bramten, wie wenig die Bewehner Hanau's
mit jener Verfügung und ihren Met'ven einverſtanden ſind.
Vor Kurzem aber wurde unſerem Buürgermeiſter dem Ver-
nehmen nach höheren Orts eine Strafe von 2 Thlr. wegen
jener Verſaäumniß diktirt.

München, d. 6. März. Die ruheſtoöreriſchen Auf-
tritte haben ſich ſeither nicht wiederholt und es ſind auch
überhaupt gegen ihre Wiederkehr Maßregeln actroffen, die
dieſelbe beinahe unmöglich mach n. Unſere Blätter haben
ſich über die Statt gefundenen Exceſſe in der verſchieden
artigſten Weiſe ausgeſprochen, die meiſten aber mit ſolcher
Vorſicht, daß die vorhandenen unabläugbaren Thatſachen
nicht zu ihrem Rechte grlangten. Auch mehrere heſige
Berichterſtatter einiger Blätter des benachbarten Auslandes
haben die Mot ve und den Verlauf jener Thatſachen un-
richt'g dargeſtellt. Die „Augsburger Allg. Ztg. meint, es
ſeien die eigentlichen Triebkräfte der Statt gehabten Ex-
ceſſe in ein undurchdringliches Dunkel gehüllt und es durfe
die Verantwortlichkeit fur dieſelben vor der Hand Nieman-
dem „„in die Schuhe geſchoben werden der ſelbſtſtändig
prufende und urtheilende Theil unſerer Bevö'kerung wird
jedoch durch ſolche Ablenkungen nicht beirrt und er weiß
ſehr wohl, woher die vorrekommenen frechen Exceſſe und
Pöbel -Demonſtratienen ihren Ausgang genommen. Die
Profeſſoren betreffend die ein allgemein verbreitetes Ge-
rucht als ihrer Stellen erthoben bezeſchnete, ſo iſt amtlich
bis jetzt blos die Quiescirung des einen derſelben, des Phi-
lologen Laſſaulx bekannt geworden. Es ſcheint, daß Goör
res, Ph'illips, Conſtantin Höoöfler und der Augsburger Peſt-
zeitungs-Publiciſt Moy, durch deren Beſeitigung von un-
ſerer Hoch'chule dieſelbe ihrer vornehmſten ultramontanen
Stuützpunkte glücklich beraubt werden wäre, in ihren aka-
da miſchen Stellungen belaſſen werden. Aus Mondſee iſt
dieſer Tage der vom letzten Landtaze her weohlbekannte
Reichsrath Furſt von Wrede her eingetroffen. Nachdem
ſeine funf oder ſechs reichsräthlichen Anträge auf Anklage
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Zeitung für
Freitag, den 12. März 1847.

Stadt und Land.
m

ſtellung gegen das Miniſterium Abel durchgefallen, hat der-
ſelbe die Genugthuung, das gedachte Miniſterium durch
eine Fugung geſturzt zu ſehen, die in konſtitutionellen
Staaten jedenfalls zu den ſeltenen und wunderſamen ge-
hört. Es wird behauptet, der Fuürſt wolle nun nachträg-
lich mit gewiſſen Veroöffentlichungen, die voriges Jahr nur
durch wohlverſtandene Ruückſichten auf eine höchſte Perſon
unterblieben hervortreten, und zwar mit Veroffentlichun-
gen durch welche gewiſſe Parteien der verabſchiedeten Ver
waltung auf eigenthumliche Weiſe beleuchtet werden
wurden.

Aus Schleswig-Holſtein vom 4. März wird ge
ſchrieben daß die Angabe, die Ritterſchaft habe eine Ant
wort auf ihre Adreſſe oder vielmehr die Anzeige erhalten,
daß ihr keine Antwort werde zu Theil werden, bis jetzt
wenigſtens unbegrundet ſei. Allerdings habe ſie bei dem
Kanzleipräſidenten wenig Luſt erregt, ſich mit der Ueber-
reichung der Adreſſe zu ubereilen, und die, Folge ſei gewe-
ſen, daß ſie bei demſelben liegen geblieben, bis man ver-
nommen, ſie ſei ſchon in den Hamburger Zeitungen gedrurckt
zu leſen. So habe der König das Original erhalten, als
er im Begriffe war, den Abdruck zu leſen. Dieſe uübereilte
Veröffentlichung nehme man in Kopenhagen der Ritterſchaft
ſehr uübel, man habe geglaubt, ſie werde wie 1845 bis zur
Erlangung einer Antwort ihren Schritt geheim halten.

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Das Journal des Debats e

meldet heute, daß, da Getreide- Unruhen abermals in meh-
reren Departements begonnen hätten und der freien Ciercu-
lation des Getreides Hinderniſſe entgegen geſetzt wurden,
die Behörden die größte Energie entwickelten und die Emeu-
ten ſchon überall unterdruckt, die Rädelsfuhrer verhaftet
und den Gerichten uübergeben wurden.

Daſſelbe Blatt bringt heute eine getreue Ueberſetzung
des bekannten Entlaſſungs-Geſuches der vier bairiſchen Mi-
niſter Abel, Gumpenberg, Seinsheim und Schrenk, nekſt
einem einleiterden Briefe, in dem geſagt wird, es handle
ſich hier keineswegs von der bedreohten Verantwortlichkeit
oder dem verletzten moraliſchen Gefühl der Min ſter, ſon
dern von einem Kampf zwiſchen Lola (der ſpaniſchen Tan
zerin) und Loyola (dem Stifter des Jeſuitenordens) um den
Beſitz der Gewalt. Die liberale Partei ſei noch beſturzter,
als die ultramontane denn trotz der letzten Schritte des
Königs fürchte ſie, dieſes Ereigniß könne ſich zuletzt wieder
gegen ſie wenden.

Paris ſieht der Eröffnung einer neuen wichtigen Ver-
kehrslinie entgegen, der Eiſenbahn nach Havre. Es muß
dieſelbe einen unberechenberen Einfluß auf die Handels-
Verhältniſſe aus üben. Geſtern Morgen ſind die erſten Fahr
ten auf der ganzen Linie zwiſchen Havre und Paris ge
macht worden wobei durch die Regierungs- Beamten und
die Direktien alle Bauwerke inſpicirt wurden. Die Fahrt
zwiſchen Rouen urd Havre dauerte mit Einſchluß der Bau
werkebeſichtigungen etwas über drei Stunden. Am 20.
wird die Linie dem Publikum übergeben werden. Die



Preſſe meldet, daß das Einweihungsfeſt, welches man
desfalls begehen wollte, wegen der ſchlechten Zeiten weg-
bleiben werde, weil man die dadurch erſparten 10 bis
12,000 Frs. an die Armen in den Gemeinden vertheilen
wolle, durch die die Bahn fuührt.

Die Poſt von Berdeaux, die erſt am 4. Abends in
Paris ankam, hat das ſpaniſche Poſtfelleiſen nicht mitge-
bracht; durch Briefe von der Grenze erfährt man, daß
die Carliſten in Catalonien immer groößere Fortſchritte ma-
chen und ſich nun auch der Stadt Tora bemachtigt und bis
in die Nähe von Cuencça geſtreift haben. Auch in Anda-
luſien zeigen ſich bereits Emiſſare des Grafen von Monte-
molin, die überall Guerillas organiſiren.

Die Union monarchiqueg widerlegt heute auf An-
dringen mehrerer carliſtiſchen Generale das Gerucht, als
herrſche ein Zerwürfniß zwiſchen Cabrera und dem Grafen
von Montemolin; wenn es Zeit ſei, werde Cabrera er-
ſcheinen und handeln.

Griechenland.
Athen, d. 21. Febr. Hier herrſcht jetzt die großte

Aufregung über den Zuſammenſtoß mit der Pforte, und
die alte freudige Hoffnung tritt hervor. Ruhige Manner
machen uübrigens Koletti den Vorwurf, daß er die ganze
Sache nicht verhindert und namentlich dem Konige nicht
über die Erklärungen des turkiſchen Geſandten wegen der
Verweigerung des Paßviſa berichtet habe. Es iſt zu hof-
fen, daß die Repräſentanten der übrigen Mächte die Sache
recht bald vermitteln, damit die Aufregung nicht noch gro-
ßer werde.

Eiſenbahnen.
Hannover, d. 7. März. Vorgeſtern hat die Eiſen-

bahndirektion amtlich die Eröffnung der Harburg-Hanno-
verſchen Eiſenbahn für Güterzüge angezeigt. Dieſe Gü-
terzüge ſollen nur Getreide jeder Art befördern, auch nur in
Sendungen von mindeſtens 500 Maltern für 3 Pf. Fracht pr.
Meile und Centner. Die Direktion richtet dieſe ihre Anzeige
an das handeltreibende Publikum, für das ſie ohne Zweifel von
Jntereſſe ſein wird. Der Perſonenverkehr wird nicht vor
Ende nächſten Monats auf dieſer Bahnſtrecke beginnen. (Am
6. März kam die erſte Lokomotive nach einer 7ſtündigen Fahrt
von Hannover in Harburg an.)

Eiſenbahn Actien.
Berlin, den 9. Marz.

Jnländiſche.
3f. Brief Geld 3f. Brief Geld

Berl.-Anh. I itt. A. III 110 Magdeb. Lpz. Pr. 4
Prior. 4 MNiederſchl. Mrk. 4 89Berl. Hamburg. 4 l103 Prior. 4 935Priorität. a 97 965 6 1102Brl. Potsd. Magdeb. 4 93 Niederſchl. Zweigb. 4 67

Prior.-Obl. 4 S Prior. 4 d5102 101/Oberſchleſ. Liit. A.Berl.St. I. A. u. D. 109/,1082 Prior. 4
Bonn-Kölner 5 e Litt. B.Bresl. Schw.Fb. 4 1101 Rheiniſche 4 88

e Prior. 4 Stamm-pPr.CölnMindener (voll eingezahlt) 4 91
(voll eingezahlt) 4 93 Prior. 4Düſſeld. Elberf. 106' o. v. St. gar 3

Prior. 4 94 Thüringer 497Magdeb.Halberſt. 4 S ilhelmsbahn
Magdeb. Leipziger C Toſel-Oderb.) 4 88

Ausländiſche.
Amſterd. Rotterd. 4 J 94 Eeipzitg Dresd. 4
Cöth.Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.- Ferd. 4 (176Hamb. -Berged. 4 FESächſ.-Baier. 4 89 88
KielAltonaer 4 110 Zarskoeſelo p. St. 73 72

Quittungsbogen à 4 pCt.
eingez.

Aach.-Maeſt. 20 87 826 fMagdeb.-Wit
Berg-Märk. 50 872 tenberge 20 87 86
Berl.- Anhalt. Mail. Vened. 88 110Lit. B. 45 101 100 Mecklenburg. 50 70
Bexb.-Ldwh. 60 94 T7 Nordb. FriedBriegNeiffe 55 65 64 rich Wilh. 60 75 74
Caſſel-Lippſt. 20 87' Pprinz Wilh.
Koln-Minden 80 93 92 (Steele-V.) 90 83
C. M.-Th. Rh. St. Pr.Verbind.- B. 20 Aktien 70 91 90Crac.-Oberſ. 85 FStarg.-Poſ. 30 86 85Dresd.Görl. 90 103 lung.-Central-
Livorno-Flor. 55 Bahn 50 100 991Löbau-Zittau 70

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 10. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 87 92 Gerſte 56 59Roggen 69 Hafer 37 38'
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 10. März Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 11. März Morgens 8 Uhr am Unterpegel 6 Zuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Maärz: Nr. 0 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Baron v. Lampke a. Luxemburg.
Hr. Finanzrath v. Schlemmer a. Wiesbaden. Hr. Reg. Rath
Freier a. Munchen. Hr. Fabrikbeſ. Alſtein a. Schleſien. Hr.
Apotheker Guritz a. Fregheim. Die Hrrn. Kaufl. Neidhardt a.
Magdeburg, Wienkopp u. Froſch a. Leipzig, Zabel a. Hamburg,
Fallmann a. Königsberg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Friedlander a. Berlin, Rüting
haus u. Seebe a. Leipzig, Roſt a. Meerane, Fuchs a. Frank
furt, Beſchutz a. Berlin. Hr. Ofſiz. Baron v. Gaärtner m. Gem.
a. Eisleben. Hr. Jnſp. Weiß a. Kiel. Frau Paſtor Heinicke a.
Liegnitz.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Jager a. Arnſtedt, Weichſel
a. Bielefeld. Hr. Architekt Pellermann a. Magdeburg. Hr.
Cand. Pretzſch a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Handelsmann Oemiſch a. Berlin. Hr.
Jnſp. Lohmann a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Roſenthal a.
Betzenſtein. Hr. Holzhdlr. Theunert a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Stettin. Hr. Commis Ewald a. Köthen. Hr.
Amtm. Richter a. Eisleben. Hr. Oekon. Müller a. Leipzig.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Schellhorn a. Weimar, Bach
mann a. Wittenberg, Wernthal a. Nordhauſen, Heinzius a.
Muühlhauſen, Hoffgarten a. Darmſtadt. Hr. Juſtiz Comm.
Muhlert a. Brehna. Hr. Amtm. Stößner a. Carlsdorf.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Kumler a. Dresden. Hr. MuſikDir-.
Zeller a. Breslau. Hr. Kaufm. Linke a. Leipzig.

Stadt Wien: Die Hrrn. Stallmſtr. Herre a. Deſſau, Schobel a.
Prag, Julius a. München.
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Nächſten Sonntag deutſch katholiſcher Gottesdienſt Herr

Pfarrer Gieſe). Der Vorſtand.

m



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Herrn Ober Amtmann Neu-
bauer in Dieskau. 2) An Herrn Dr.
Lehmann in Berlin.
H. Mühlbach in Berlin.
Schauſpiel- Direktor Lorenz in Coblenz.
5) An Herrn Schmidt Erbert in
Schneeberg. 6) An Hrn. J. Krüger
in Magdeburg. 7) An den Webergeſel-
len C. Müller in Jüterbogk. 8) An
den Müllergeſellen Bolſter in Lieben-
werda. 9) An die Wittwe Thondorf
in Löbejün. 10) Fräul. Franz. Kun-
tze in Werben bei Zörbig. 11) An
Fräul. Franz. Hoffmann in Leipzig.
12) An Hrn. Dr. med. Bienengräber
in Berlin. 13) An Herrn Amtmann
Janke in Do. Hohwelze. 14) An

3) An Herrn
4) An Hrn.
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Raffinirtes reines Rüböl, in verſiegelten
Kruken mit der Firma des Böllberger Müh-
lengeſchäfts der Herren Korn c Für-
ſtenberg bezeichnet, iſt in alter abgelager-
ter Waare, wie früher bei mir zu haben
ich bin beauftragt, zum Fabrikpreis zu ver-
kaufen wie die Hauptniederlage bei Herrn
Fürſtenberg in Hallez bitte deshalb um
gütige Aufträge.

Merſeburg, den 10. März 1847.
C. M. Karlſtein.

Saalkahn Verkauf.
Sonnabend Vormittags 10 Uhr ſoll

mein an Herrn Mann's Grundſtück lie-
gender, vor 2 Jahren neu überbaueter
Kahn,
vermeſſen iſt, mit ſämmtlichem Jnventario
im Gaſthof »zum Herze“ hierſelbſt meiſt
bietend verkauft werden.

Halle, d. 8. März 1847.

Hrn. Amtmann Heydenreich in Mer-
15) An Hrn. Criminalrichtertendorf.

Scheffler in Torgau.
Halle, den 9. März 1847.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

Ackerverpachtung.
Der Erſteher des früher Ornold'ſchen

Ackerplans von 12 Morgen 32 [R. in
Hordorfer Mark beabſichtigt, denſelben
an den Beſtbietenden zu verpachten und
habe ich zu dieſem Behufe einen Termin
auf

den 18. März d. J. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition anberaumt, zu wel-
chem Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

Ein vor einigen Jahren neu er-
bautes Wohngebaude von 6 Stu-
ben, 2 Kuchen und Kellerraum, iſt
veraänderungshalber zum baldigen
Wegnehmen und Wiederaufſetzen
zu verkaufen. Naheres ertheilt der
Maurermeiſter Le Clerc.

Zugelaufener Hund.
Heute iſt mir ein Hund mit ſchwarzen

lockigen Haaren weißer Bruſt und vorn
weißen Zehen zugelaufen. Der Eigenthü-
mer wird erſucht, binnen 14 Tagen den-
ſelben gegen Erſtattung der Unkoſten abzu-
holen, widrigenfalls anderweitig darüber
verfügt wird.

Grötz, den 9. März 1847.
Tauchmann, Ortsrichter.

Die bisher vom Profeſſor Bernhardy

Kreye, Zimmermeiſter.

Kettengarne
zum Einſchlag in die Leinwand (in allen
Nummern) verkaufe ich auch dieſes Jahr
wieder ſehr billig und bemerke, daß mein
Verkaufslokal ſich nicht mehr ne-

ben dem Roland, ſondern ſchräg
über am Markt und Klausſtra-
ßenecke neben den TFuchhändlern
Herren Gebr. Bahnert befindet.

Guſtav Stade.

Das MöbelMagazin
von Heinrich Kretſchmann

bietet jetzt eine große Auswahl modern er
und gut gearbeiteter Möbel und Polſter-
waaren aller Arten zu ſehr ſoliden Preiſen
dar.

Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Ein junger militairfreier Oekonom offe
rirt ſeine Dienſte als zweiter Verwalter,
und wird als ſolcher mehr auf gute Be-
handlung als hohen Gehalt ſehen. Dar-
auf reflektirende Herrſchaften wollen ihre
Adreſſe unter H. M., große Klausſtraße
Nr. 880 parterre, niederlegen.

bewohnte BelEtage meines Hauſes, Mär-
kerſtraße Nr. 410, iſt vom 1. October d.
J. an anderweit zu vermiethen.

Halle, den 10. März 1847.
Otto Ludwig.

Ein Kuhhirte, mit guten Zeugniſſen
verſehen, findet ſogleich oder Oſtern d. J.
einen guten Dienſt auf dem Rittergute
Zöberitz bei Halle.

welcher zu 44 Laſt Tragfähigkeit

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Material-Geſchäft kann zu

Oſtern ein Lehrling ein Unterkommen finden.
G. Kleinholz in Gröbzig.
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Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle findet ſofort
dauernde Arbeit bei dem Orgelbaumeiſter
Schönburg in Schafſtädt.

Ein geſundes, ſtarkes Spannpferd im
beſten Alter ſteht zu verkaufen auf dem
Rittergut Zöberitz bei Halle.
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Ein junger Menſch wird als Lehrling
in meiner Färberei geſucht.

H. Böttger in Eisleben.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter

L. Martin in Eisleben.
c —T[EZDJDI

Kappſaamen, Zwiebelſaamen und Gur-
kenkerne, für deſſen Güte gebürgt wird, hat
zu verkaufen Herold in Diemitz.

Das den Erben des verſt. Herrn Dr. med.
Kade hier gehörige, in der Marktgaſſe
suh Nr. 140 belegene Wohnhaus, worin
1 Laden mehrere Stuben und Kammern,
ſammt Zubehör an Seitengebäuden, über
baute Thorfahrt, Hof, Gärtchen, auch ein
dazu gehörender Communfleck von eirca
1 Morgen, ſoll meiſtbietend verkauft wer
den. Mit dieſem Verkaufe beauftragt, ha-
be ich zur Abgabe der Gebote einen Ter-

min auf
den 9. April a. c. Vormittags 10 Uhr

in gedachtem Hauſe anberaumt, wozu die
Lizitanten mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen ſchon von
jetzt an bei mir eingeſehen werden können.

Schafſtedt, d. 10. März 1847.
Leiter.

Alle diejenigen, welche dem hier verſtor
benen Herrn Dr. med. Kade, reſp. deſſen
Erben aus irgend einem Grunde noch
Zahlung zu leiſten haben werden hiermit
aufgefordert, ſolches binnen Kurzem an
mich dem von den Erben hierzu Bevoll-
mächtigten, zu bewerkſtelligen.

Schafſtedt, den 10. März 1847.
Leiter.
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Auetion.
Jn dem Hauſe des hier verſtorbenen

Herrn Dr. med. Kade, Marktgaſſe Nr.
140, ſollen Dienstag den 30. März a. e.
von Vormittag 9 Uhr an mehrere von
demſelben hinterlaſſene Effecten an Mobi-
lien, Betten, Haus und Wirthſchaftsge
räthe, ein Kutſchwagen, Schlitten, Kutſch
geſchirr 2c. meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verauctionirt werden.

Schafſtedt, d. 10. März 1847.



Für alle Stände und für alle Geschäſte.

Der deutſche Seeretair.
Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowohl im amt-
lichen Geſchäfteleben, als im bürgerlichen Verkehre vorkommen, gruündlich und
umfaſſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichter-
ſtattungen an Behörden, Kauf Mieth-, Pacht Tauſch, Bau-, Lehr-, Leih-
und Geſellſchafts-Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs-
Urkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen Buürgſchaften,
Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs-, Depoſitions- und Mortiſica-
tions-Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Jnſtructionen, Heiraths-, Ge-
burts-, Todes- und andere öffentliche Anzeigen uüber allerlei Vorfälle, Rechnun-
gen Jnventaranfertigungen und dergleichen mehr. Durch ausfuhrliche Formu-
lare erläutert. Herausgegeben von Fr. Bauer. Zehnte verbeſſerte und

vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 20 Sgr.
Dieſes wegen ſeiner Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit

höchſt empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter, verbeſſerter
Auflagez; welches wohl der beſte Beweis für ſeine Güte und Brauchbarkeit ſein dürfte.

Der Jnhalt iſt folgender: Erſte Abtheilung: Eingaben, Bittſchriften (Sup-
pliken), Beſchwerden, Klagen und Berichterſtattungen an Behörden. I. 1) Weſen,
Form und Einrichtung der Eingaben. 2) Regeln, die äußern Erforderniſſe bei Brie-
fen und andern ſchriftlichen Aufſätzen betreffend. 3) Titulaturen der Landesbehörden.
4) Allgemeine Regeln über den Gebrauch der Titulaturen an Behörden und einzelne
Perſonen. 5) Von den Unterſchriften. 6) Die Anrede, der Eingang und der Schluß
der Briefe, in Beiſpielen. 7) Die Aufſchriften oder Adreſſen. 8) Ueber den Gebrauch
des Wortes Herr. 9) Titulaturen und Adreſſen. 10) Verhaltungsregeln in Betreff
der Eingaben. II. 100 verſchiedene Formulare zu Bittſchriften und Geſuchen. III. Kla
gen, Protokolle und Berichte Zweite Abtheilung: Contracte, Verträge, Ver
gleiche aller Ait, nebſt Teſtamenten und Schenkungsbriefen. 1) Kauf-Contracte. 2)
Trödel-Contract. 3) Tauſch-Contract. 4) Mieth-Contracte über Wohnungen. 5)
Bau Contracte. 6) Bau-Contract über Reparaturen. 7) Lehr- und Beſtallungs-
Contracte. 8) Beſtallungs-Contract. 9) Leih-Vertrag. 10) Geſellſchaſts-Contract.
11) Trennungs-Vertrag. 12) Pacht-Eontracte. 13) Dienſt-Vertrag. 14) Antichreti-
ſcher Pfand-Vertrag. 15) Ehekeredung. 16) Eheverlöbniß-Vertrag. 17) Teſtamente.
18) Schenkungsbriefe und Urkunden. 19) Vergleiche. Dritte Abtheilung Cau-
tionen Vollwachten, Verſicherungen. 1) Cautionen. 2) Vollmachten. 3) Verſiche
rungen. 4) Bürgſchafts Leiſtungen. 5) Verzichtleiſiungs-Urkunden. 6) Ceſſionen.
Vierte Abtheilung: 1) Wechſel und Aſſignationen. 2) Scheine aller Art. 3) Quit-
tungen aller Art. 4) Lehrkriefe und Kundſchaften. Funfte Abtheilung: Brief-
liche Aufſätze über verſchiedene im bürgerlichen Leben vorkommende Fälle; 46 verſtie-
dene Formulare Scchſte Abtheilurg: 1) Zeuganiſſe (Atteſte). 2) Reverſe. 3)
Certificate (Päſſe). 4) Fracht- und Seebriefe. 5) Jnſtructionen. 6) Anzeigen aller
Art. Siebente Abtheilung: 1) Rechnungen über gelieferte Waaren und gefertigte
Arbeit. 2) Bemerkungen über Rechnungen und Jnventarien. Anhang: Das
St. mpel- Geſetz nekſt Tarif.

Nicht nur jedem Geſchäfts- und Gewerbsmanne, Kauf- und Handelsleuten, Fa-
brikanten, Grundbeſitzern und Caritaliſten, ſondern auch allen den Perſonen welche
ſich mit Abfaſſung von dergleichen Schriften und Auffätzen befaſſen, ſo wie angehenden
Privat Secretairen Dorfſchulzen, Gemeindeſchreibern c. iſt dieſes Buch mit Recht
zu empfehlen.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

Einen Transport Steyermärker Futter- Ein geſchickter Conditor, der in Torten-
klingen, Senſen und Sicheln, auch ſtarke u. Kuchenbäckerei erfahren iſt, und die Gar-
Spaten urd Schippen empfiehlt einem ge nirung der Torten gründlich verſteht, wird
ehrten Prbklikum für ein auswärtiges Geſchäſt zu Oſtern ge-

Löbejün. A. Meyer. ſucht. Meldungen werden argenon men in
77 Halle, alter Markt Nr. 495, 1 Treppe.

n DZDDZDLeichtes eiſernes emaillirtes Kockgeſchirr,
Pfannen und Tiegel in allen Größen em Zu verkaufen
pfirg und empfiehlt zur geneigten Abrahme iſt ein kräftiger fünfjätriger Zuchtbulle auf

Löbejün, A. Meyer. dem Rittergute Steuden.
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Verpachtung.
Jch bin willens, meine in Lettewitz

bei Wettin belegene Schmiede aus freier
Hand zu verpechten. Pachtluſtige können
ſich bei mir einfinden.

Lettewitz bei Wettin a. d. Saale,
den 9. März 1847.

Friedr. Kühne, Schmiedemeiſter.
wer c m

Taubſtummen- Anſtalt.
Den auswärtigen Freunden unſrer An

ſtalt die ergebenſte Mittheilung, daß Mitt-
woch den 17. März Nachmittags von 3!
bis 5 Uhr die diesjährige öffentliche
Prüfung der Taubſtummen im hieſigen
Wagegebände ſtattfinden wird, zu welcher
ergebenſt hiermit einladet

Klotz, Vorſteher.

Das Geſuch um eine Wirthſchafterin
unter der Chiffre N. N. poste restante
Naumburg a. S. hat ſich erledigt.

ceennnnnnnnneeererooeaa a

1 Thlr. 15. Sgr. bis 5 Thlr. beim Ver
kauf in Partieen einen angemeſſenen Ra-
batt, empfiehlt die Uhren- Handlung von

Ed. Lindner, Markt.
Theater- Anzeige.

Sonntag den 14. März. Letzte Gaſt
darſtellung der Königl. ſächſiſchen Hof-
ſängerin Fräul. Johanna Wagner:
Die weiße Dame Anna Frl.
Wagner, Georg Hr. Vogel als
Gäſte.
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FamilienNachrichten.
Verlobunos- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung und nur auf
dieſem Wege empfehlen ſich als Verlobte

Eisleben, den 9. März 1847.
Pauline Sendel,
Auguſt Haubner.

Todes Anzeige.
Am 7. d. M. Nachmittags 43 Uhr

endete nach 14 tägigem Krankenlager unſer
innigſtgeliebter Sohn und Bruder, der
Handlungsdiener Carl Julius Jenstzſch,
in ſeinem noch nicht ganz vollendeten 28.
Lebensjahre, und wurde derſelbe am Y.
d. M. in Frankfurt a. d. Oder zur ewigen
Ruhe beſtattet.

Schwer und hart traf uns dieſer herbe
Verluſt, und nur die Hoffnung dereinſtigen
Wie derſehens vermag unſern Schmerz zu
lindern,

Roitzſch und Halle.
Die Hinterbliebenen.

I. N
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